| 5 Allgemeiner 


Alster 
Jahrgang. 


erſchleſtſcher 


Ratibor, Sonnabend den 3. Juni. 


Alte Tafelgäfte, 


Friedrich Auguſts I. Ober⸗Hofmarſchall, Baron von Lö⸗ 
wenthal, ließ auf den 12. März 1722, als feinen 62ſten 
Geburtstag, einen ſeiner älteften Freunde, den 82jährigen Herrn 
von Trützſchler zur Tafel laden. Dieſer, ein kindguter drol⸗ 
liger Mann, der ſtets ſprach, wie ihm der Schnabel gewachſen 
war, jeden Zwang, wie die Sünde, haßte, und deshalb ſowohl 
als ſeines hohen Alters wegen, längſt ſchon in keine ſteifen, 
galanten Zirkel mehr ging, hatte auch nicht Luſt an der Tafel 
des Ober⸗Hofmarſchalls ſich einzuſtellen und ließ dieſem unum⸗ 
wunden ſagen: Das Eſſen in großer Geſellſchaft genire ihn, 
maßen er ohne Sammetſtiefeln, des verfluchten Podagra's we⸗ 
gen, nicht erſcheinen könne. Darüber aber möchte die junge 
Welt nur ſpotten, und fo wolle der alte Schneeſieber in feinen 
vier Pfählen bleiben, wartend, bis ihn des lieben Gottes Ober⸗ 
Hofmarſchall mit Stundenglas und Hippe auf ein Maul voll 
Erde zur Tafel ziehe. Löwenthal ließ ihm dagegen fagen: 
Er möchte nur ohne Umſtände in feinen Sammetſtiefeln kom⸗ 
men, denn er werde meiſt Seinesgleichen finden. Daß aber 
die etwa anweſende junge Welt den alten Schneeſieber nicht 
auf's Korn nehmen ſolle, dafür wolle er mit Leib und 
Seele ſtehen. Darauf ſagte der alte Trützſchler zu, ſtellte 
ſich ein und — war nicht wenig überraſcht, noch 13 alte, und 
zwar lauter hochadeliche Schneeſieber, ſämmtlich jo zwiſchen 60 
und 80 Jahren, zu finden. Der älteſte war erz der jüngſte 


— 


der Wirth ſelbſt. Alle 14 Greiſe zahlten zuſammen 1040 
Jahre. Auf der Tafel, welche aus 29 Couverts beſtand und 
mit einem Tiſchtuch bedeckt war, das bis auf die Erde reichte, 
erhob ſich ein von dem Hof - Conditor gelieferter Berg von 
Zucker, den Lebensberg andeutend, mit lauter Schlangenwe⸗ 
gen, auf welchem 14 Pilger — den Wirth und feine lieben 
Gäſte andeutend — mühſam herumkrochen. Nachdem man ſich 
daran lange genug ergößt, auch fo dies und das über die man⸗ 
niglich gar wohl bekannten Schlangenwege geſprochen und ge⸗ 
ſcherzt, fprach der Ober- Hofmarſchall ſelbſt das Tiſchgebet — 
denn das war damals noch Mode — nöthigte dann ſeine 
Gäſte, Platz zu nehmen, und rangirte letztere ſelbſt nach den Jah⸗ 
ren. Der alte Trützſchler ward Präſident. Ihm zur 
Rechten ſetzte ſich die Frau von Lowenthal. Zwiſchen jedem 
Gaſte blieb ein Stuhl leer. Das fanden Alle gar wunderbar. 
Nun ſag' mir nur, Du alte Excellenz, fuhr endlich 
Trützſchler heraus: ob wir hier mit Geiſtern ſpeiſen 
ſollen? Herr Bruder, entgegnete Löͤwenthal, bunte Reihe 
ſoll ſein, das iſt ſo alte Tafelſttte. Aus alten Damen, das 
weiß ich ſchon, machen ſich auch alte Schneeſie ber nicht 
viel — junge finden an uns kein Wohlgefallen. So mein’ 
ich denn, wir denken uns die ſchöͤne Welt. So viel 
Phantaſie wird Dir doch wohl geblieben fein? Nun, wenn's ja fehlen 
ſollte, mögen dieſe aushelfen! damit lächelnd auf die Weinfla⸗ 
ſchen zeigend, nahm der Präſident Platz. Die Uebrigen folg⸗ 
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ten. Bei der Suppe ging's ziemlich einſylbig zu. Lauter alte 
Herren — und zwiſchen jedem eine Stuhlvaganz — wie ſollte 
da die Unterhaltung lebendig werden. Auf einmal aber ergriff 
der Ober⸗Hofmarſchall das Glas, mit den Worten: Sämmt⸗ 
liche hier anweſende alte Schneeſieber! Man ſtieß an 
— und — fuhr der Toaſtbringer fort: ſämmtliche Damen, 
die auf den leeren Plätzen da fehlen! Da ward's auf 
einmal lebendig unter der Tafel, und, wie Geiſter aus der Un⸗ 
terwelt, arbeiteten ſich hervor zwiſchen den 14 alten Schneeſie⸗ 
bern, 14 allerliebſte, weißgekleidete Mädchen von 3— 4 Jahren, 
deren jedes einen vacanten Stuhl einnahm und ohne Umſtaͤnde 
ſeinen Nachbar küßte. Zu gleicher Zeit traten aus einem Ne⸗ 
benzimmer 14 der vornehmſten jungen Damen der Stadt hinter 
die Stühle der alten Schneeſieber, dieſe zu bedienen. Das 
Staunen der letztern, den Scherz und Lachſtoff, welchen dieſe, 
in ihrer Art einzige Scene gab, kann man ſich denken. Den 
kleinen, lieben Engelchen huldigten liebkoſend die alten Herren, 
die reifern lieben Engel aber wurden von ihnen natürlich auf 
die Stühle complimentirt. Doch half alles Flehen und Bitten 


Es iſt mir nachſtehende Aufforderung zugeſendet worden. 


nichts. Die alten Schneeſieber mußten diesmal von Jugend und 
Schönheit ſich bedienen laſſen. Ein froheres Feſt iſt vielleicht 


nicht gefeiert worden. Die alten Herren wurden faſt zu Kindern 


mit den Kindlein neben — zu Stutzern mit den Engeln hinter 
ſich. Nach aufgehobener Tafel begann der Ball, wozu der 
größte Theil des Dresdner Adels, auch viel Landſtände geladen 
waren, denn einige Wochen vorher hatte erſt der Landtag be⸗ 
gonnen. Den Ball eröffnete der 82jährige Trützſchler in 
Sammetſtiefeln mit einem Zjährigen Fräulein v. Boſe. Nas 
türlich gab's weder Walzer noch Ländler, weder Polka noch 
Schottiſch, denn dieſe waren damals ſo wenig Mode, als jetzt 
das Beten bei Tiſche. — Die ehrliche Menuet aber und die 
friedliche Polonaiſe wurden mit einer Artigkeit reſp. geſchliffen 
und gegangen, wie es von 1040 Jahren, wenn man mit 14 
hineindividirte, nur zu erwarten war. Spät in der Nacht erſt 
endete das originelle Feſt, nachdem die alten Tänzer ſich ganz 
in der Stille einer um den andern entfernt hatten. Am läng⸗ 
ſten hielt der ſammetgeſtiefelte Trützſchler aus, welchen die 
Freude um 20 Jahre verjüngte. 


Allgemeiner Anzeiger. . 


Ich danke dem unbekannten Menſchenfreunde für das in mich 


geſetzte Vertrauen, bedaure keine Collecte ohne höhere Authoriſation veranlaſſen zu dürfen, bin aber gern bereit, jeden ferneren 
Beitrag zu dem bezeichneten Zwecke anzunehmen, und gleich den erhaltenen 4 Mtlr. dem Unterflügungs ⸗ Comité in Sachſen und 
Böhmen zu gleichen Theilen zuzuſtellen, in ſofern nicht andere ſpezielle Beſtimmungen bei Einſendung der Gaben geſtellt werden. 


Ratibor den 1. Juni 1843. 


Der Bürgermeifter Schwarz. 


„Die Allgemeine Modenzeitung No. 9 von 1843 enthält folgenden Aufruf: 

2 Im Erzgebirge, auf böhmiſcher und ſächſiſcher Seite herrſcht Hunger und Noth in grauſenerregender Ausdehnung, und 
es thut hier Hülfe noch weit mehr Noth als ſie in Hamburg nach dem Brande Noth that. In Hamburg hatten die Leute nur 
von ihrem Wohlftande verloren, im Erzgebirge aber droht der Hungertodt. 

Wird Deutſchland deutſche Brüder hungern laſſen? Wenn nur ein Viertel von den Summen, die nach Hamburg geſendet 
wurden, den Armen im Erzgebirge zuflöſſen, ſo wäre ihnen geholfen.“ 

Hochgeehrteſter Herr Bürgermeiſter! 
Als bekannten Menichen » Freund wagt man die Bitte an Sie, dieſe Anzeige zu beachten, und gütigſt durch ihr Anſehn 


eine Collecte zum Beſten dieſer Unglücklichen zu veranlaſſen. 
der ergebenſt erbetenen Collecte anzunehmen. 


Mit dem 1. Juni c. a. haben nachſtehend verzeichnete Poſten folgenden veränderten Gang erhalten: 
5 —_—_—_—_ _ _— _— — —  ——— | mm ů¶ ̃ ² ].. . ¶C— ¶c— —¶—— — 


und nad | 


Abgang | Von 


Die beifolgenden 4 % bittet man als einen geringen Anfang zu 


— — 


Ankunft 


I. Perſonen⸗Poſten. 


8— 9 Uhr Abends. 


Breslau und Neiße. 


9 Uhr 15 Min. früh. 


6 Uhr Abends. Oppeln. 8 Uhr 45 Min. früh. 
9 10 Uhr früh. Pleß. 8—9 Uhr Abends. 
11 Uhr 30 M. Vormittag. Gleiwitz. 4 Uhr 30 Min. Nachmittag. 
5 Uhr früh. Troppau. 10 Uhr Abends im Winter 9 Uhr 30 M. 
U. Kariol⸗Poſten. 
3 Uhr Nachmittag. Hultſchin. Is uhr früh. 
4 Uhr Nachmittag. Los lau. 9 Uhr früh. 


Matibor den 31. Mai 1843. 


Königliches Grenze Poſt⸗ Amt 
Renouard de Viville. 
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Auktion. Theater : Mepertoir. 


Matibor den 24. Mai 1843. Am 16. e 
duni d. J. von 9 Uhr früh an werden Sonntag den 4. Juni: 


die zum Nachlaſſe der verw. geweſenen Donna Diana, Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem 

F a 24 

r Spaniſchen des Calderon v. K. A. Weſt. E 

einiges Hausgeräth im Hauſe des 2 2 as 

Herrn Kaufmann Kern verkauft werden. Donna Diana Fräulein Bkuroline 

2 Rönigl, Land⸗ und Stadt + Gericht. Bauer, Königl. ſächſiſche Hofſehauſpie⸗ 

N lerin. 
Auftions- Anzeige, Montag den 5 Juni: 
Am 19. Juni 1843 von Vormitta ; Bis ci a 

9 Uhr an werden in unjerem Oeſchäfts⸗ Nichelien, oder Richel ieus 1. Waffengang, 

zimmer verſchiedene Schnittwaaren gegen Luſtſpiel in 2 Akten. 

Plerttge Zahlung meiſtbietend verkauft Ni ch eli en Frl HKHuroline B uuer 
erden. * 0 
Ratibor den 26. Mai 1843. Vorher: n 
Königl. Land⸗ und Stadt- Gericht. Die Martinsgaͤnſe, Luſtſpiel in 1 Akt. 


san, Martha Frl. Karoline Bauer. 
Einladung - 5 Nachtigal, 


Zu dem am zweiten Pfingſt⸗ N | 
Feiertag, als Montag den 5. Juni! Schaufpiel = Direktor. 


} 
Nachmittag hier veranſtalteten Con⸗ 
Ben um 
eert, zum Hechte ö Bekanntmachung. 
; Bei der Oberschlesischen Fürstenthums-Landschaft wird für den be- 


[4 
Silber: und Glas⸗Waaren, 
f vorstehenden Johannis - Termin der Fürstenthumstag am 14. Juni; c- 
4 


jo wie zu dem Abends 8 Uhr ab⸗ 
zuhaltenden Balle lade ich erge⸗ 
benſt ein. Zugleich erlaube ich mir 
bekannt zu machen, daß das Schießen 
jeden Sonntag ſtattfinden wird. 4 


Wilhelmsbad den 30. Mai 1843. 


eröffnet werden und die Einzahlung der Pfandbriefs-Interessen in den Tagen 
vom 17. bis 24. Juni c. inclusive erfolgen, die Auszahlung derselben 
an die Pfandbriefs-Präsentanten aber vom 24. Juni bis zum 5. Juli «. 
mit Ausnahme .der Sonn- und Feiertage Statt finden und demnächst die 


f 


Kasse geschlossen werden. 


9 
Baumert. 5 Ratibor den 15. Mai 1843. 


Ion 


BAM 


N Nofbaarzeng zu Mützen 
vorzüglicher und dauerhafter als alles 
5 verfertigte, indem es zur Verar⸗ r dl 
beitung äußerſt geſchmeidig iſt, und durch D DIR [ 
Regen und Näſſe nicht einläuft, wovon le ein han ung 
e e zur Probe ausgeſtellt von 
habe, verfertigt und empfiehlt 
E. E. Wuͤuſche, Nobert E mann 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 24. | empfiehlt die fo eben erhaltene Maitranf- und Gardinal:Cijens; Grftere, 
vorzüglich ſchoͤn aus ſächſiſchem Waldmeiſter angefertigt. — Aus Düſſe dorf beſte 
½% BR Belohnung Moutarde in Krauſen, und heut kommen an 


wird dem Wiederbringer eines verlornen FE 2 
großen Hausſchlüſſels in der Expe⸗ fein marinirte Muchovis, 


Directorium 
der Oberschlesischen Fürstenthums - Landschaft 
gez. Baron von Reiswitz. 


dition d. Bl. ausgezahlt. . 
ee Schleſiſches Kraͤuteroͤl! 
Fließenden Caviar, geraucher⸗ a a 
ten Hbein : Lax erhielt in guter Zur Beförderung des Wachsthums und Conſervirung der Haare, 
Qualität Handlung wie auch wegen eines lieblichen Geruches jeder Pomade vorzuziehen; iſt ganz 


FCecola Hiace angekommen und mit Gebrauchsanwelſung für 10 Gr. pro 
D. Beer Flacon zu haben bei: ch f D 


Ratibor den 1. Juni 1843. Julius Berthold, Langegaſſe Nr. 38. 


Mineralbrunnen. 


Von Marienbader⸗Kreutzbrun⸗ 
nen, Ober⸗Salzbrunnen, Pilnger 
Bitter ⸗Waſſer, Selter⸗Waſſer, 
Adelheidsquelle ſind friſche Sen⸗ 
dungen angekommen. Kiſſinger⸗„Ra⸗ 
90331: u. Johannis⸗Sauerbrunnen 
(Meltſcher) treffen binnen einigen Tas 
gen ein. Handlung 

Bernhard Cecola, 
am Ringe. 
Ratibor den 1. Juni 1843. 


Ich beabſichtige wegen meines Ab⸗ 
gangs aus Schleſien meine ganze häus⸗ 
liche Einrichtung lieitationsweiſe gegen 
gleichbaare Bezahlung hieſelbſt zu ver⸗ 
kaufen und beſtimme dazu 

den 11. d. M. von Mittag und den 
2 12. von früh ab. 
Kaufluſtige lade ich hiermit ganz erge⸗ 
benſt ein. — 
Riaſchütz den 1. Juni 1843. 


Kuntze“, 
Herzogl. Ratib. Oberamtmann. 


Auctions ⸗ Anzeige. 


Dienſtag den 6. Juni Nachmittags 

2 Uhr ſollen vor den herzoglichen Mar⸗ 

ſtall⸗ Gebäuden zu Rauden öffentlich, 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verauetionirt werden: 

1) 1 Paar ſchwarze, complette Kummet⸗ 
Geſchirre mit breiten Strängen und 
Hinterzeug, 

2) 1 Paar dito mit runden Strängen, 

3) 1 Paar dito desgleichen. 

Groß⸗Rauden den 22. Mai 1843. 

Bethjs. 
Eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, einer Koch— 
ſtube, dem noͤthigen Boden: 
und Kellerraume, mit ſonſt 
ſelten vereinigten Bequemlichkei⸗ 
ten fuͤr eine Familie eingerichtet, 
ganz dem Anſtande und den Erfor⸗ 
derniſſen des hoͤhern Standes 
entſprechend — iſt zu vermiethen 
und weiſet nach — die Redaction 
des Oberſchl. Anzeigers. — 
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Ein brauner weißgefleckter Wachtel: 


In meinem Hauſe (Lange » Gaſſe 
hund wurde mir abhändig; der ehrliche] No. 35) iſt der Unterſtock nebſt Zubehör 
Finder erhält eine angemeſſene Belohnung | zu vermiethen und von Johannis ab zu 
auf dem Neumarkt bei J. Ring. beziehen. Spiegel, Poſthalter 


Von dem ſo ſehr beliebten 


Laskowitzer Baierſch Lager⸗Bier, 
wovon ich für Ratibor und die Umgegend nur 
die alleinige Niederlage habe, 


empfing ich dieſer Tage einen bedeutenden Transport, wodurch ich in den Stand 
geſetzt worden bin, unter gewiſſen Bedingungen, auch billigere Preiſe, gegen 
früher, zu machen. 

Das jetzige Bier hat einen ſo feinen und lieblichen Geſchmack, daß es dem 
Nürnberger, ſowohl darin, als auch in der Farbe, faſt gleichgeſtellt werden 


kann. 
Carl Haaſe, 


am großen Thore. 


Ratibor den 2. Juni 1843. 


Wein : Offerte! 
franzöſiſche Moth:, Franz: und Rheinweine und 
hampagner ſämmtlich in jchöner Qualite 


Julius Berthold, Langegaſſe Nr. . 


Bleichwaaren-Besorgung. 
Herr Kaufmann Bernhard Cecola in Natibor 


übernimmt alle Arten von Bleichwaaren zur Beförderung an den Unterzeichneten. 

Schöne, unſchaͤdliche Raſen⸗ Bleiche und die billigſten Preife verſichert ganz 

ergebenſt. 1 
Hirſchberg in Schleſten. 1843. 


offerirt billigſt: 


F. W. Beer. 
Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 31. Mai dem Gaſtwirth Bernhard Kramarezpk eine T., Emilie. 

Trauungen: Den 23. Mai der Schneider Franz Kolodziey mit der verw. Nanni 
Derlik. — Den 29. Der Schneider Anton Krömer mit Anna Thomicgek. 

Todesfalle: Am 22. Mai Roſalia, Ehefrau des Bedienten Emanuel Behla, an 
Auszehrung, 39 J. — Am 23. Simon Ligatſch, Hausknecht, an Alterſchwäͤche, 78 N. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 28. Mai dem Gymnaſieulehrer Reichardt eine T. 
Todesfälle: Am 27. Mai Friederike Wilhelmine Pauline, T. des Hauptmanus 
a. D. v. Mechow, am Nervenſchlag, 14 J. 2 M. 12 T. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. Weizen Roggen | Gerſte | Erbſen [ Hafer 
am 1.] Sgheffel koſtet 
Rl. ſgl. pf. Rl. sgl. pf.]J Nl. ſgl. pf. J Al. fol. pf. Rl. sgl. pf. 
öchfter Preis 10180 — 1010-1 1 1] 65 10130 6—127— 
1843. 5 
Niedrigſter Preis [ 115— 1 6——28— 167 6-24 — 


2 T ²-ꝛ¹y!ä ³·wmä . . 
Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


